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Die edeutung VO I_Iammän 1M ebrälischen und VO hmn *
6 den palmyrenischen Inschriften

Volkmar Frıtz Maınz

Als eın ESU€E biblischen Sprachgebrauch werden dıie hammänım
ersten Mal 6;,4.06 genannt. Die welıteren Erwähnungen Heiligkeitsgesetz

26230 “ der esaJ]aapokalypse Jes LE und onisti:
schichtswer! 14,4; 34,4.7 alle Aaus der nachexi 1ischen SE E,

Jes 1776 schließlich sıch das WO:  5 innerhalb ıner spaten Glos-
dem Kontext der versch1iedenen geh‘ lediglich hervor,

dieser C eiınen Kultgegenstand, eın ultgerä Oder eın Kultgebäude
bezeichnet, ıne  - nähere mOglich A ind die

hammänim 6,4 ‚UuSalkeN Altären (mizbehöt) ınd iın 6,6 Al-

taren und gillulım genannt
2030 steht das IOCrTt ML den Ööh«  eiligtümern (bamot) ZUSEaMmMen

Jes 29 SsSind diıe 1Ne der und die Ascheren ('aSerim)
nannt. Dıie G4OsSsSe Jes 17,8 außer den hammäanım auch dıe eren,

Z um exXxt VO: Jes E vgl. W  GER, JesaJa, EFE (1978) 637 und
650Ff._.
Zuum ext VO: EzZ 6 Verı. W.ZIMMERLL, Ezechiel, XIT1i/4 (1969) 144.
Dıiıe Bedeutung VO: gillülım SE U: annähernd bestimmen; das Wort be-
zeıchnet eine gegenständliche arstellung eınes eıdnıschen Kultträ-
Jerirs, ehesten 3 109028 größere, eiligen O errichtete GOt.-
terbılder denken“" 7 1MMERLI ebd. 149)
Beıi den Höhenheilıgtümern handelt ich vermutlıch Kultstätten
Cer freiem Hımmel, dıe vorwıegend außerhalb der befestiıgten Stadtegele-
gen aben. AUS dem un! Jahrtausend ind wel Beispıiele au Meg1ıddo
und Naharivya bekannt, vgl. 1L1L.DUNAYEVSK and .‚KEMPINSKL, The Megıddo
Temples, ‚DPV 839 (1973) 161-187; The Excavatıons Aat Naharıyvyah.
Preliminary Report Seasons 1:3 (1956) 14-25 Für die E1ısen-
ir köonnen wahrscheinlich die runden Plattformen westlıch VO Jerusalem
als bämö angesprochen werden, vgl. R.AMIRAN, The Tumulıi West OÖOf eru-
salem, 1LEUJU (1958) 206-227 . Miıt dem Totenkult en dıe H:  nheil1iıg-
umer sprünglich nıchts un, vgl. W.B.BARRICK, The unerar'
Character Oot igh-Places" 1N Ancıent Palestine: Reassessment, 25
(1975) 565-595 Ziu Bedeutung un: Gebrauch VO. Aamäh VErl uch P.H.VAUGHAN

Meanıng of ' Bam ın the OLd Testamen  7 Cambridge 974.



14, d1iıe hamman ım den Höhenheiligtümern, und

34,4 ımfaßt die ung Altäre, eren und +tesbilder (pesilim
masseköt) Y cAıie gleichen WOrter kehren m1ıt Ausnahme der massekoöt 1N

E wieder.

den hammänım erscheint den verschiedenen Texten e1nNne kultische

Einrichtung, die 1N vorexilischer AGFE überhaupt nicht genannt W1rd. Diese
vorexılıscher Zeıt entweder Ooder sS1ıe 1sSt ST wäah-

rend des Fxıls nachex1ı Lischer Zeıit der UunNng verfallen,
S1e der vorex1ılıschen Polemik N1C| scheint. Dıie einzige nahere Anga-

die hammanım findet ich 38l der e1ilung 3445 diese
ıch den Altären der Baale ST Im C7h m ©1 yhm) unden haben.
Die Angabe FaRt eiınen Rückschluß au CO und Aussehen dieser kulti-
schen IANnrichtung nıcht Dıiıe hammanım werden als dem Jahwekult N1C!
gemäß beurte1ilt und 1Nd dementsprechend VETUrteSiFt worden, ohne

und Funktion dieser Einrichtung Eetrwas gesagt werden kann Keineswegs
15 den biıblischen Erwähnungen entnehmen, "daß ıch be1i den chammanim

1Ne stimmte VO]  a Altären handelt">-
Die hammäniım können  AA N21C| mıt dem Hamon der punischen Ins: 1ın

erbindung gebracht werden die mög liche Ableitung VON der Wurzel hmm
"heiß eın  A tragt TÜr die Bedeutung des es nı Adus. Das Wort kammt

SONS als Ahmn zD el palnyrenischen und täischen Nschriften VOTLT.

der Gleu  eı der Orter g versch1iedenen Sprachen nıcht zZweli-
feln SE können diese ‚.rwahnungen für die Ermittlung VO]  3 SO und Be-

leutung hammanım herangezogen werden. der Voraussetzung, daß Ga

Bereıts dıe Septuagınta hat beı ıhrer Wıedergabe des Wortes ehr JeL
tcen als übersetzt, Vg.}: BEEAUYLA Jes E LEXWDAOV ( 12 ,5 4} 345
Jes ST FÜALVOV XE LDOTIOLN TOV LEeV 0630 TELEVOC Ez 64 und OlmAdıv

Chr 36
z  v ZAW 57 (1939) 261 hat diıesen Schluß VO em au Chr
2—-4 efolgert  i au diesem ext geht bDber nıcht hervor, daß Mmıt dem
hamman ım Sonderaltäre gemeint 316
Vg.1: zuletztS Ba *°al 1N Kıtıon und dıe Hammanım, 2T3-
B und chichte, A 18 (1973) 65-70;, der den Zusammenhang eYr-
ings entfalls lediglich postulıert ha  ct Dıiıe biısherige, V ahlrei-
hen Hypothesen belastete Dıskussion braucht er LM einzelnen nıcht
wiıederholt werden. B1 Hmn 1 der “Baal des Amanus (-Gebirges)”, Vg
„EISSFELDT, Die Wanderung palästinisch-syrischer GOötter nach OstT und
est 1M zweıten vorchristlichen Jahrtausend, Kleıne Schriften (1963)
55-63, DaS:- F M;CRO>SS, Canaanıte Myth und EP1C (1973) 24-28



Steine, aut denen die Nnschr1ıften der Nennung des hmn angebracht sind,
mıt dem bezeichneten Gegenstand 1ın 221 nNnem Zusammenhang stehen, wurde das
Wort VO]  S es L.INDBLOM als und VOINMN Harald LNGHOLT CW1LEe

ELLIGER unabhängig vone1inander als ucheraltar verstanden Kurt

GALLING schließlich ıLl als hammanım die ucherkästchen zel!
W1lıe S1e Adus Uruk, ylon, und N1ıppur einerseits und aus Südara-

Bıen andererseits bekannt S1iNd, dıie Sich auch palästinensischen Be-

reich Schichten der eisenzeitlichen und persischen ge ha-

Diıese Deutungen können W1ıe zeigen sSeın Wird mıt

nıcht ın ang gebracht werden. außerdem 1Nzw1ıschen welitere

Palmyra m1ıt der Erwahnung 1Nes hmn veröfrftentlıcht

sınd, SOI len alle er bekanntgewordenen Belege erneu: auf die Be-

‚utung dieses tersucht i110

.‚LINDBLOM, Dıe Jesajaapokalypse Jes 24-27J (1938) 91-10 ach
hat das Wort einen Bedeutungswandel urchgemacht "Ursprünglich Wa

der Name eilines phoenizischen es, der besonders au dem punischen
Gebıet gewaltiges Ansehen genoß. annn wurde Bezeichnung FTür ıne
Steınsaule, dıe urc ıne Weihinschriıft diıesem gewlıdmet Wäa. un!'
biısweilen uch als seıne Reprasentatıon betrachtet wurde. ann wurde

Bezeıchnung Lür heilige Steinsäulen überhaupt, dAıe verschıedenen
GOttern geweiht eın konnten. Schließlich scheınt das WOLT, un!‘ War
1ın den spaten Inschriften, eınen besonderen ultgegenstand, eınen Räu-
cheraltar der dergleichen, bezeichnet haben" In der ersten
unı l1etzten Bedeutung ca das Wort AI den biblischen Schriften nicht
belegt.
Z  r Le enls du mOT hamman , Melanges SYrCr1ıens OTtferts R.Dussaud,
Parıiıs 1939, S./95-802 z  P Chammäniım Masseben? 7Z7.AW 5 / (1939)
256-265, un!| ers., Der ınn des Oortes chamman , DPV 66 (1943) 129-139
K.GALLING, a 2 2O 69ff. Das Fundmaterıal AQu: dem palästinensi-
Schen Raum 1 G zusammengestellt beı LB  HARD, INcense Burner
YOom Tell s-5a idıvyven, Jordan Valley, 1N: Studiıes the Ancıent
Palestinian Gr (Toronto 3-17 Fur dıe Beispiele V O]  5 Tell]
eba vgl. Beer-sheba L ed. Y.AHARONI Tel V1V MLG un! 30;
Tel AVULV (1974) Pl1.8,6 und 49759 PE 7T ZG Die Räucherkästchen
zeıgen 1Ne Zunahme des Hauskultes LN persischer s Die hebräische
Bezeichnung Lür diıeses Kultgerät, das wohl Räuchern gedient hat,
ST Ooch nıcht ermıttelt.

10 JA STARCKY.- utTOuUr *  une dedicace palmyrenıenne Sadrafa et. “AHat-,
Syrıa (1949) 43-85; .„GAWLIKOWSKI, et Baalshamin, in: Melanges
d’histoire ancıenne et d’archeologie ÖT Terts aul Collart Lausanne

197-203. Dıe beıden alteren palmyrenischen Inschriften m1ıt der
Erwähnung des Ortes ınd als AD 3917 un 3978 1M CS 33 (Parıs

79£ un 163f veröffentlicht worden. Vgl. azu uch M.LIDZBARSKI,



Be1ı dem einen Sich ınen 163 l1angen und 54 hohen

Block, der der Stadtbefestigung der lestse1te der ge WUL-—

Ursprünglich der 1n 1ın elınem Gebäude 1n der Näah!:  D der
verbaut7 das Gewinnung VO!  5 Baumaterial abgerissen wurde und

verschwunden Aa eın tragt der Oberkante fün£f zweizeilige
Inschriften, die jewe1ils mıt sim beginnen und dann den Namen des argestell-

neNnNnen. Über die Mıtte des Steins au 1Ne zweizeilige NSC ın

s großen Buchstaben, deren Anfang und Ende auf den be1liden eıten arnı

schl1ießenden OCken gestanden hat, daß S1e ruüuchstückhaft: G: des-
das Datum teilweise erhalten 3SE; kann die YNSCAT!. N1C! S1icher

731e werden, G1e SE wohl 1ın das i# Chr HET L1au-
tet.  z

(1) ‚byrh. - . Snt, &4 | 472 hmn * An h Chdw WOgrLrDWw mMmikw hr BE

|yk'
(2) phd Dny ZmMLC 1 Sarp? wild“nt Y thb|y'
(1) Monat. des Jahres. diesen I_1mn S gemacC) und geweiht

Sohn des Sohn des YK
(2) der SOhne für SDRP! und D*NT, d1iıe

guten erBei dem einen Fund handelt es sich um einen 163 cm langen und 54 cm hohen  Block, der in der Stadtbefestigung an der Westseite der Agora gefunden wur-  3  de  . Ursprünglich war der Stein in einem Gebäude in der Nähe der Agora  verbaut gewesen, das zur Gewinnung von Baumaterial abgerissen wurde und  darım verschwunden ist. Der Stein trägt an der Oberkante fünf zweizeilige  Inschriften, die jeweils mit sIm beginnen und dann den Namen des Dargestell-  ten nennen. Über die Mitte des Steins läuft eine zweizeilige Inschrift in  5,5 cm großen Buchstaben, deren Anfang und Ende auf den zu beiden Seiten an-  schließenden Blöcken gestanden hat, so daß sie bruchstückhaft ist. Da des-  halb das Datum nur teilweise erhalten ist, kann die Inschrift nicht. sicher  datiert werden, sie gehört aber wohl in das 1. Jh. n. Chr. Der Text lau-  S  tet12:  (1  [bych...Sne, . x+| 42 hmn' dnh “bdw wgrbw mlkw br bl ‘qb br  m [yk'  7  (2)  [. E ...] mn phd bny zmr! 1Sdrp' widnt!1hy" tbfy r  ]  (1)  [Im Monat... des Jahres.. ] haben diesen hmn' gemacht und geweiht  MLKW, Sohn des BL°OB, Sohn des M[K'...... 3  (2)  L  -....] vom Stamm der Söhne ZMR' für SDRP' und D‘NT, die  [qutsk] SE LE  Im Zusammenhang dieses Textes erscheint der hmn" als ein besonderer, zwei  Göttern geweihter Kultgegenstand oder Kultbau, wobei angenommen werden kann,  daß der Stein mit der Inschrift ein Teil desselben gewesen ist. Da weitere  Teile der Inschrift auf den zu beiden Seiten des Steins anschließenden  Steinen gestanden haben, muß der Block frei zugänglich in einem Mauerver-  band verbaut gewesen sein. Die fünf kurzen, in kleineren Buchstaben ober-  halb der beiden Zeilen angebrachten Inschriften weisen darauf hin, daß  Ephemeris für semitische Epigraphik II (1907) 280£f und M.A.LEVY, ZDMG  18 (1864) 71-77. Die beiden nabatäischen Inschriften aus dem Hauran  Nr.27 und-97 -hat veröffentlicht E.LITTMANN, Semitic Inscriptions-A.  Nabataean Inscriptions (Publications of the Princeton University  Archaeological Expedition to Syria 4; Leiden 1914) 24-27 und 74.  Ob - die Buchstabenfolge hmn' auf einem:Block mit einer Vertiefung für  eine Stele in Hirbet Legter als hmn’' zu lesen ist, kann nicht mit Si-  cherheit gesagt werden, da auch die Ergänzung zu D]@mn’ möglich ist,  vgl. H.INGHOLT et J.STARCKY, Recueil epigraphique, in D.SCHLUMBERGER,  La Palmyrene du Nord-Ouest (Paris 1951) Nr.  325  S1535  E  Die Grabungen in diesem Bereich wurden 1939/40 durchgeführt, vgl.  H.SEYRIG, Rapport sommaire, CRAI 1940, 237-249.  I2 STARCKY, Syria 26 (1949)- 45 und PL: 1T /A1s  42Zusammenhang dieses CXTEeSs erscheint der hmn Aals eın besonderer, wWwelı
ern geweıihter ultgegens Oder4 WODEe1 aNYEINNONMEN werden kann,
daß der eın Ma der NSC! e1n Teil desse YJEWESESNM S Da weılıtere
61 der NSC} auır den en e1tTren des Steins anschließenden
Steinen gestanden haben, muß der Block Yreı: zugang lich 4ES) e 71 NEMmM Mauerver-

verbaut CWESECN Se1ıin. Die fün:  E kurzen, 1ın kleineren Buchstaben Ober-
halhb der beiden Zeilen angebrachten Inschriften Wwelısen darauf A{tı, daß

Ephemeris Für semıtısche Epl1graphi EE9O 280 und „A.LEVY, DMG
18 11-77 Diıe beıden nabatäıschen Inschriften au dem Hauran
ND und G / hat veröffentlicht b LLII"PMANN , SsSemıtıc Inscriptıons
Nabataean NscCrıptıons (Publıcatıiıons OT the Yınceton Universiıity
Archaeological Expeditıiıon LO SVrıa Leiden 24-2 7 und 74A4

dıie uchstabenfolge hmn * aur eliıinem Block mMm1ıt ei1ner Vertiıefung FÜr
1l1ne Stele 1n Hiırbet Legter alıs hmn ! Lesen ist, annn Nn1C mMmıt S1-
cherheit gesagt werden, Ca uch die Ergänzung r]hmn' mÖöglich 1StU,
vgl etT Recueijil epigraphigque, 1n D, SCHLUMBERGER,
La Palmyrene du Nord-Quest (Paris Nr Z S:
Die Grabungen ın diıesem Bereıch wurden 939/40 durchgeführt, vgl.
H. SEYRIG, Rapport SOmMmmaılre, RAI 1940, 237-249

172 D  - Syrıa (1949) und PL LA



elinem spateren eitp! Standbi Lder des Stifters seıiner F_

mılıe Oder ın diesem hmn * Weihinschrirf: gestanden
Dıie (nach  agı stellung dieser Standbilder 1e! die

1 Block VON Unterbau eınes für die Aufstellung el-
Necs terbildes Oder e1ines STanmt , die Darstellungen des Stii-
ter:! und Seliner amı lıe kaum Platz des Kultbildes der Opfer-
Uung Aufstellung ge: der Steın 1 -
Der Mauer dıe Da } e1nes Gebaudes GEWESECN 1T

Dıe Inschrift SCMLT. Schluß e, der hmn 7 eınen bestimmten,
den beıden genannten GOttern geweihten Kultbau bezeıchnet el Jean

diıie Bedeutung "cChapelle"” "sanctunuaire” vorgeschlagen und Ö
autf hingewiesen, der hmn F VO]  5 dem hyk_ zeichneten Tempe L
untersche1iden 1St nach STARCKY der mn p ursprünglich "Feuera.  ‚vv
Zeıichne rechnet elıner Übertragung des Zr das Feuer-

iligtum, OC geh; die des Kultbaus der NSCAT1 nichts
hervor

Neufund den pO.  SC Grabungen des Jahres 197/4 STAMMT Aul  N dem

Bereich des Tempe s der SMASE CWa lange und 34 hohe Block

wurde gefunden, SEe1Ne ursprüngliche Posıtıon N1C| fest-

stellbar1 > 3 Vermut lich Tempel1 verbaut, STAMMT VON iınem ab-

13 Es besteht dıe Öglichkeit, daß dıe fünf INnSCHhrIiften YST angebracht
wOrden sind, als sich der Steıin schon HT CHE mehr seınem ursprüng-
Lichen Platz befand Dagegen Spricht aber, daß unter den amen uch
der STITter der hmn ' erscheınt, daß eın zeitlıcher und sach-
1ıcher Zusammenhang zwischen den beıden verschieden vpe VO Inschrıf-
ten anzunehmen TF

14 J. S5STARCKY, Syrla (1949) &-  u und E  7 Inscrıptlons archaiques
de Palmyre, 1n Studi Orıentalıstı.ıc)ı 1N Aı G1lOrg1Oo V1 della
2ıra (Rom 9-52 SS Anm.2. STARCKY verweıst auf den eras-

sentempel VO Surh KOtaTt L1M Ostıran Au dem e C vgl.
D.SCHLUMBERGE! Le temple de Surkh Kotal Bactrıance, 240 (1 952}
433-453 und 242 (1954) 161-187/ Für 1lan und Beschreıbung des Heilig-
CUMS vgl. uch D. SCHLUMBERGE. Der hellenısiıerte Orıent (1969) 60-67/
Dıe Übernahme der Bauform du.: dem ıranıschen aum macht dıe nabatäischen
uadrattempel allerdings nıcht einfach Feuerheilıgtumern, vgl
-  MANN , Dıe ıranıschen Feuerheiligtümer, RVV 3} *EFE 489-496
und 49  ©

15 . GAWLIKOWSKI, a.a.0 Anm.10) 198 und 1g der Ssich der Auffassung
VO' J. STARCKY Anm.14) angeschlossen at, daß hmn ” einen Kultbau Dbe-
zeichnet. Dıe Erganzungen stammen V O] Erstbearbeıiter der IAHSCHXAIE:; f1ın-
den SsSıch beı ı hm ber teilweise NU. ın der Übersetzung Zu den Ausgra-

Ka



ger1ssenen Bauwerk, dessen Steine als ımaterıa. wieder verwendet wurden.

Dıiıe dreizeilige NSCATL 15 insofern unvollständig, als der Anfang jeder
eı fehlt, wahrscheinlıch aut dem anschließenden eın gestanden,
doch S1Nd die enden el zumindest teilweise ergänzen, Adie In-

schrift ın auch ‚ONStT. ı1ıchen TfOormelhatften Wendungen abgefaßt HOT

Texrt kann folgendermaßen gelesen werden:

(1) [b yrh  S ESnt 282 qrb ZYyY
Z} br Dbrt Ahmn J dnh 1sSms
(3) [C YyWwhy why'| NW.) w’hwhy
33 Monat. des Jahres 282 geweiht BLHZY
(2) / Sohn des. diıesen hmn ] dem aması

(3) \ zu einem Heil und dem Hell] Se1Ner SOhne und eıner Brüder.

D1ie kurze NSCHriTE dem M Cr weiht den S dem Sonnen-

gott.Wennglei: die MÖöglichkei N1C| auszuschließen iıst, A1Le nschrift
ıch autf ıne Einrichtung VO.  R Oder diesem Gebäude Zogen hat, 17=

doch eher anzunehmen, das Gebaude, VON der Steın STtanmmt , als hmn '
Ze1ı1chne wurde. Dıie Inschrift aut dem eın 1äßt für hmn auf eiınen

schlLıeben, der dem Schamasch geweih Wec SEe1LNE .EA4ASE| LON

gekennzeic:  O 15 Über F’'OITMM und Größe dieses Kultbaus 15 der Inschrift
N1ıC. entnehmen. cAdie Stiftung e1nes Mannes C iıst, W1Lrd
ıne ergleic! Haupttempeln der Stadt eher sche1ident 1 ESFÄFtea

CWECSEN eın

Die eıt langem bekannte Inschrift CIS 391 / Tindet ich der Konsole
eiıner au le der Südstoa des großen 1tempels und 15 Lın das Jahr 108 {[l.

datıeren. palnyrenischen '"Text iıch eıne zwelizel-

l1ige griechische InScChrift; die ZWGe den Bild Dargestellten und die
Stifter nennt, dOC) die ganzZung des Namens ın der ersten eı

mÖöglicht.
"AUUHEOV NoapaLlou TOU “"AUUOAEOU

O4 TAaSESEELBOALOL TELUNC XO LV

bungen vgl. H.  .W. JVERS, Das Heiligtum der arabıschen GOttıin Z  -
1mM westlichen Stadtteil VO Palmyra, Antıke Welt 7/3 (1976) 28-38

14



(1) slm' Adnh dy qyh br In /h) "qyh
(2) dy Chdw bny gdybwi bdy _ dy Chd Ihn

(3) wtir “why w'pD Chd b'1gsSy' S
(4) kih hw 24 B W"D C121 "drwn'"

(5) kIh WSDILI Ihwn bk ] sbw kIh bdy l
(6) kwt Chdw silm' dnnh Ygr
(7) Dyrh knwn Snt  6, 420

(1) Diese ue L15 die des 'QYH, des [N“/H] RH, Sohn des

(2) die die GDYBI gemacht haben, weıil ihnen hat anfertigen
lassen (3) das C“ und seıine Türflügel und auch ın 11GSY' hat errichten
lassen den gesamten hmn (4) und seınen und auch den TGESall-

"drwn ' bedachen assen (5) und siıch überhaupt ın jeder Hın-
S31C! gefällig geze1igt Deshalb (6) 671e diese Se1-
8534 errıCc|  . (7) Mona: des Jahres 420

Dıe Inschrift weıst L unter dem SsS1e angebracht War», als cdAıe

eines Mannes } der ıch verschiedene Bauten durch eıne Stii-

Cungen verdient gemacht '"Tor errichtet ıst, wird nıch:

esagt, viıelleich: sich niıich: den ANgang 1ın eın Gebäaude
eınen Hof, ‚ONdern eiınen re1ıistehenden 'or]° Oleg1ias
dieser außer hmn auch e1n "drwn' geförde: C 1St die Be-

utung d  ” nıcht völlig sicher, wenngleich sich wohl
Fall iınen utechnischen Ausdruck handelt. den "drwn ' genannten

Jean nachgewiesen, WOrTt dem griechischen
ı1st und wahrscheinlich den für die Kul  zeiten bezeichnet1

1 die ausdrück liche Erwahnung des Standortes 8537
Schluß e, ebenfalls eın Bauwerk zumindest 6  GE eines

17SOlLchen ın W kultische Best1immung dieses Wa I._
schrift nıcht entnehmen

J. STARCKY, Syrıa (1949) 55-49; vgl. E  HAL, Dıe Sprache der
almyrenischen Inschriften (1936) Anm.5.
ZuUr Bedeutung VO: V S vgl. Ch.-F.JE: J. HOFTIJZER, L1SO Leiden
2 D ,  : Dıe Inschrift ter belı et J. 5STARCKY, a {}
(Anm. 10) 144 erwähnt ausdrücklich dıe Schenkung eınes '*+r° den N
Abgal, daß beı diesem WOrt ehesten die Bedeutung ”"Grundstück"

denken B



Die NSC| C1IS 3978 15 autft der 1Nes eingeme1ißelt, dieser
wurde bereits Jahre 1757 ın Palmnyra gefunden. Eıne weilitere Se1ite zel‘

Bild 7ZzWel Maäannern 1ın Tunıken, zwıschen denen eın kande labertfOÖörmi-

JS Geft:  &: steht, Rauch aufsteigt1 $ Dıeses Biıld ST die
beiden Stiıtfter des Altars be1i e21ner Opferhandlung ıeren 1G diıe
Inschrift ın 85 DE

(1) [b]yrh 4 wt n 396

(2) hmn ” dnh w12t?

(3) [’]baw 1Sm. wzbyd”
(4) Dny mIkw ydy Ch ] br ns?

(5) dy mtqr' DLr dy
(6) phd bny MOItTE 1Sm<

(7) Bd Dyt C]

(8) hyyhwn WAYY ‚Ayh | wn |
(9) wbnyh

(1) [ Im ] Monat Elul des Jahres 396 (2) diesen hmn 7 und diıesen
(3) gemac. und geweiht S und ZBYD' , (4) die SOhne des MLKW, des
BL, des NS ' D (5) genannt des BDBL, (6) VON dem der

MGRT , dem Schamasch, (7) dem GOtt des uses hres Vaters, (8)
Heil und dem Heil hrer Brüder (9) und ihrer LT  er.

dieser Inschrifit W1lrd der hmn ” dem (S1t >9 genannt, dem-
entsprechend S1Nd diese beiden voneinander unterscheiden. Nach

+ Gt "kein zwingender Grund vorhanden, nıer verschiedene
19Kultgegenstände en" Y dieser Auffassung steht gegen ,

die VON gleichgesetzten er CIt j und DOfe 39 Nnıch: i1dentisch LIX
vOLLig verschıedene Bedeutungen 1 Nndem den als
Platz E S3 für den hmn * verstenht, den als einen we1liıte-

verstehen und ”Räucheraltar" bezei:\|  en. Harald da-
gegen den hmn m1ıt dem ucheraltar Kandelaberform gleichgesetzt,
der auft der Seite des zwıschen den be1iıden Stiftern gestellt TEr
Dieser S6}} auf der Inschrift versehenen SsSteinernen aufge-
SEetTzZt WOrden sSeın Dagegen Spricht für eine solche Praxıs

18 b  ung beı s  7 N (Anm. ach 798
<  v ZAW 5 / (1939) 262 vgl. ers., DPV 66 (1943) 13  U
E  7 CA (Anm.8) 798 .



7zwelıer aufeinan keinen Beleg O4uDE: Das VO]  5 ange:
Beispiel Kefr el-Mahatat Kurt inzwischen als Legen«  Sn

Adung entlarvt

palmnyrenischen Inschriften die auch SONST. C]t y

mannn kann also kein Zweitfel bestehen, mır C1t der Altar

gemein ist, die Inschrift tragt also gerade VON d1iesem
unterschil eın weliterer wen1g wahrscheinlic! st,

die 1CcCH niıch: eın gerät, SONdern
eiınen tgegens eınen handelt. und 3hmn F WwurL-

des Gottes Schamasch errıchte und gewe: diesem ‚u Sam-

kann hmn entweder eın besonderes Gebaude , ın dem Oder VOLT dem der

gestanden ha Oder eın Kultbild des treffenden Gottes bezeichnen.

Dıie zweizeilige nabatäische IASCHr3 EFE Der el-MeSqug ETW:
sSiidOÖöstlLich Bosra £findet sıch auft einem ın zweı Teile zerbrochenen
Stein 159 Länge und 372 HöNe . Der Block ursprüunglich noch
CWwWas anger, doch scheint die Inschrift vollständig SSIN: Gefunden WUuL —

die be1iden eı Mauerverband 1Nes hrıstlichen Klosters Dıe

Lerung entspricht dem 124 I

(1) dnh hmn * dy Ch. m y rw hr Cgrb
(2) bt Srw(?) EL FA m ynw n ;n € Ihdryns QUSL

(1) Dıes 15 hmn den MYRW, des 8 gemacht
(2) Haus des Gottes 'SRW, des VO!  5 M SYNW. s1ieben des

Kaısers Hadrian.

kannn als sS1ıcher gelten, d1ıeser eın ursprünglich ın der mn
genannten ku.  schen inrichtung verbaut CWESEN 15 LITTMANN hat

24als Da3 ] e1lnes angesprochen und hmn miıt”Feueral  A uübersetzt
diese Auffassung Spricht die YOBe des E Außérdan werden

den nabatäischen nschr1ıften die für das ucheropfer verwendeten

21 K.GALLING, Sra (Anm. 6) 68  P
Ü, Vgl :ES I3 Nr B 39 F3 3570 e Sn e a D n

137935 QUTFE Z 29,2; B U O,
23 Vgl. EK. LITTMANN , Semıt1ıc nscrıptlıons, DL

. LITTMANN, ebd. ,

47



als MSgd DZW. mSgd bezeichnet2 S der m1r der NSCATL versehene

nıcht Da 1Nes Seın kann, he1det auch LUr hmn A dıe Be-

‚utung AAar aus

Die NSC| erwahnt Iın der zweıten eı dem ' CRW einen
26Tempe 1 LLTLUUMANN Z Anfang des WOTTEeS ınen 5

SsSeNenden Strich |b| Dt erganzt, ware das Haus des GOtTTes ' GRW
der Aufstel Lungso: des hmn !° Welitere eı des ergänzten_

S1Nd nicht erkennen, Obwoh L der eın dieser Stelle
alten IST-, Be1ı VONMN LLTTMANN als aufgefaßten sich
ohl e21Ne Beschadigung des und N1C!] den Rest e1nes wchstabens.
ST eintfach Dt lesen, kann dıe Bezeichnung ht 'ı GRW eiıne Na-

herbestimmung des hmn ” e1n. Damıt 15 der hmn p als das Haus e1ilnes Gottes

ausgewlesen, das zeıchnne eiınen Ü, der VO)  5 einer Prıvat-

DPEeL SON errichtet wOorden e

Die nabatäische Inschrift 9 / ST Yragmen:  isch auf dem zerbroche-
11©  _ elınes Kapitels erhalten, die eı wurden stlıch des Tempels
VON SL=HEGE gefunden. Von den drei PasSSeN welı ‚uUusalilien.. Dıe
haltenen wuchstaben 1iNd VO]  5 LLLTUMANN olgendermaßen gelesen und

ganzt wOrden:

nh 3hm n ldy]
B/C qrb hbdrw Dr

Dıies Y der I_1m [n '] gewe: hat [des.
Die LEeSUNg der erhaltenen Buchstaben und chstabenreste 1E weitgehend CHa-

sicher, S1e kann nıcht ontrolliert werden, eın Photo der
Abacusteile noch die Wiedergabe 1Nes Abk Latsches vorliegen. Dıie anzung
des Fragments 15 zumındes tellweise dadurch SE; LLL MANN

den hmn S eueraltar verstanden gibt Altäre ın FOTM elıner
Säule, W1LEe das Beispiel aus GL-HIAT zeigt, doch 1.S5 dieser austı
Lich als MSI bezeichrmet2 S der nsicherheiten ın der Lesung kannn

25 'MANN , ebd. , Nxr 235 24; 96A2 und Der Sockel Lur 3ne Statue
W1iırd ausdrücklıch als MWS bezelichnet, VGL .‚ LITTMANN , ebd. ,

Nr EOL:-, S
ZUC Schwierigkeit der Lesung des Namens VgE:; E.LITTMANN , eb 5,.26-,
der ' X<dw gelesen hat .

2) 1:  'MANN , ebd. , 71-74 und Aa



diese Inschr.ıft nicht die StT1LMMUNG des hmn herangezogen werden, S1e

sche1idet SCML als Beleg AdQus,.

Wıe bere1its J . STARCOCKY herausges  I hat, 1assen die palnyrenischen In-

ıften erkennen, mıt hmn * e1n best iımmter Kultbau ZzZeıchnne e,

lenfalls Inschr1ifift SE83S 3078 ONn hmn } eın Kultbıld meınen.

die rigen Inschr1iften 15 diese Bedeutung ]edoch ausgeschlossen. Insbe-
SONdere die beiden großen Blöcke, die el e'me_s hmn * S1INd, kön-

nıch: e1lınem Podest für eın Götterbild, SONdern einenm Bauwerk
ihren ursprungllc en gehabt der nabatäischen Inschrift

27 auf einen T 1941 angen Block 15 der hmn ausdrück l1i: als

Haus e1Nes Gottes gekennzeichnet. hmn D benennt SCMLT eın besonderes

Gebäude, das uLtıschen Zwecken gedient hat. Dıe Anlage dieses Kultbaus
kann niıcht naher bestimmt werden, doch wurde - Prıvatper:!  sonen
für elınen Oder mehrere der GOtter errıiıcnte Ög licherweise enthielt

terbılder, jedenfalls ONn Opfer dargebracht werden,
die Zuoradnung e1Nes ausdrücklich erwähnt SE Von dem hykli 7 geNnann-

Offentlichen Tempe L 17 der hmn SCMLT durch eıine Stimmung und
auch durch seine gerıngere :YO| unterschıieden.

Dıe Übereinstimmung VO]  5 hmn ” hamman 1äßt AaTrTau: schließen, daß dieses
Wort ebräischen Sprachgebrauc: ebentfalls ıNen zeıchnet.

wierigkeiten D d1ieses Vers Yeltet dabe i die Näherbestim-
der hammanim 30n Dıiıe dort gebrau‘ l[endung BA Tr mM

- ın den bıblischen Schrıften singulär. hat In FB dıe Grundbedeu-

Cun "nach ®)  “ aufwärts WanNnrTrer! m©] wörtlich alks a  VOonNn aut” Oder W,  Von
UDer” verstehen 4G Dıie ndung ring SOMLT. verstärkt US(
daß die hammanıim ıch den Altären unden Diese SOM
unter den hammänim und damıit innerh. derselben gestanden, dıe Be-

deutung RLT  u  A bestätigt Wird.

iIm Gebıet nordwestlich VO Palmyra wurden 263 verschiedene Typen VO'

empelanlagen freigelegt, hne daß e1ıner AL ıhnen mıt Sicherheit als
ımn ' angesprochen werden konnte, vgl SCHLUMBERGER, La Palmyrene du
Nord-Ouest (Parıs ME YQ3Ft Das aus verschiıiedenen Gebäuden
estehende Heiligtum des Abgal ın Hırbet Semrıne ırd jedoch ausdrück-
1ıch als bezeichnet, etT7 Sa C Anm.10)
Nr x S.145 und NT: I 146
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allen rigen ergibt dıe eu "Kultbau”" für hamman eliınen

Sınn. die Zusanmmens: ‚Uung Höhenhei Ligtümern
26 ,30; 14, W1ıe auch die parallele Nennung Altären und Kultbıl-

6,4.6: Jes B 116 34,4.7 fügen sıch m1ıt einem

Steıinen errichteten ZUSAMNKIETN. WOrt bezeichnet H_

ral sOlche Kultbauten fremde er verehrt

Zu elnenm dus Steınen PaAasSeN auch die Verbindung den

hamman im benutzten Verben Shr "zerbrechen”, "„ertrümern"” 6'4l gd ”
Stücke schlagen" 6,6 und S87 "aufr: stehen” Jes D
krt ausrotten”,  ”“ nCs Pı „  niederreißen 34,4. Archäologi S1ind
die hammanim bisher nich: nachgewiesen, e1ne Nälue;bestinmmg ihrer
Bauform und ıhrer er nıch: mÖöglich ST

Als Bezeichnung der Kultbauten fr fremde er würde Sich

hamman sonstigen raäaischen Sprachgebrau« der nachexiliıschen
Zeit einfügen. Von den Er Tempel1 Zzeichnne hykl m1iıt ıner

Stets den Tempe l VON Jerusalem dagegen werden Tempe L SONST. mqgds
genannt exi Lisch-nachexi Lischer Zeit eı der Tempe l Jerusalem

überwiegen‘ mqdS Von Propheten und deuteronomistiıischen (se-

werden Jahwe nicht gemäße ultstätten m1ıt dem fr das

HÖhenheilig lr:eleg‘c"'2 S diıeser Sprachgebrauch Wird der des

zweiten Tempels beibehalten kann durchaus eın besonderes WO:  3

für Iremden GOttern dienenden ın exilisch-nachexilischer Zeıit

aufgenommen WOrTrden Se1ın. ucheraltar jedenfalls eı auch noch
34mzDih , WODEe1 die Hinzufügung VON gert mög lich 15

Koön 18 ,16; 2374 26 713  7  - Jes 671 Jer 7l Z S EzZ B Hag F5 AB>
achn 6,12-15 EKST 3610 R O; Nur für den Tempel VO 541O A Sam
1,9 un! S3 das Wort hykl verwendet.
Vgl. Jos 24 ,26 iıchem) Jes 16,12 (Moab) ; 93 Bethel) ZuUY Be-
zeichnung des Tempels VO Jerusalem wurde das WOrtT vorwiegend L1N der
Kultsprache der Psalmen verwendet, vgl Ps. 68 ,36; T3 8r 78 ,69;
96,6.

31 Vgl. EZ 5413 E G, 5R S SE IB 20 2n An Klgl LD
BA G LeVvV 12,4; 16,333 19,30; 2073° 2r

32 Vgl. 7I HoOos O Jer 19,3-5; KOönNn F7 14,23; 227,44: KOön
S 14,4; 35 16,4; O F S SE 21535 37578  +5 un!
ın erbindung mıt byt KOönNn 2315 [373Z23 Kon LA E SS II

33 Vgl. Chr 16,39; 21295 Chr Va Z. 4 IO Ta FT E 3F Z E
4: 255% S 327 533
Vgl. EX IU Z SFS S I5 SN Chr 6,34 26386 Chr 26,16.19
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